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Endphase des Kaıserreiches und die re der Weıimarer Republık bewußt mıt einbezıeht, und andererseıits
»Katholizismus« ın der Pluriıtormität der »Katholiziısmen« Vor Augen tührt. Der Titel »Deutsche
Katholiken« »Deutscher Katholizismus« erhält auch von daher seıne Berechtigung. Bischöte kommen
SCNAUSO ın den Blıck wıe der Kriegsdienstverweigerer Franz Jägerstätter, das Schweigen Pıus XII Zur

Judenvernichtung SCHAUSO wı1ıe der Widerstand der Geschwister Scholl, sozialgeschichtliche Fragestellun-
gCh SCHAUSO WI1e mentalıtätsgeschichtliche Aspekte.

Daiß eın olcher Überblick eıne Auswahl retten mu{fß, lıegt ın der Natur der Sache Daher konnte nıcht
jeder Wınkel ausgeleuchtet, nıcht jede quaestio disputata bis 1nNs letzte Detail ausdiskutiert werden, wenn
INan sıch auch Aur eın Beispiel NECNNECN eine ausführlichere Würdigung der Kontroverse
zwıischen Klaus Scholder und Konrad Repgen das Reichskonkordat gewünscht hätte. Der Schlufß
Hürtens, »d; der Konkordatsplan der Regierung mıiıt der Zustimmung des Zentrums Z.U) Ermächti-
gunıcht iın dem ımmer wıeder vermutetifen der Sar als tätsächlich behaupteten Zusammenhangsteht,; 1st VO!  3 der Forschung iınzwıschen eindeutig festgestellt« S 233), Mag ‚War zutreffen, hätte ber des
dıfferenzierten Nachweises bedurft, da Scholders These des Konnexes zwıischen Reichskonkordat und
Ermächtigungsgesetz nıcht der Sprengkraft ntbehrt und inzwischen in weıten reısen als historische
Wahrheıit gilt (vgl die Vorbemerkungen arl ()tmar VO|  - retins Klaus Scholder, Altes und Neues Zur

Vorgeschichte des Reichskonkordats, 1n : Ders., Dıie Kırchen zwischen Republik und Gewaltherrschaft.
Gesammelte Aufsätze, hg. Von arl ()tmar VO  — Aretın und Gerhard Besıer, Berlin 1988, 171—-203, 1er
171—-173). In eiınem Buch, das sıch durchaus tür einen breiteren Leserkreis eıgnet, hätten solche
Präzıisierungen vielleicht hılfreich seın können. Dessenungeachtet aßt urtens Buch den Forschungs-stand präzıse ZUSaMMMCN, 1st flüssig geschrieben, im Urteıl abgewogen, wenngleıch eindeutig auf
katholischem Standpunkt tehend Dıie reiche Ilustrierung vermuıittelt eiınen hervorragenden Eindruck VOoO  3
Personen und »Kolorit« der Zeıt, das Werk 1st durch eın solides Orts- und Personenregister erschlossen.
Ob seiınen Platz als katholisches Pendant Klaus Scholders, leider eın Torso gebliebenem Werk »Die
Kırchen und das Dritte Reich, Bde., Berlıin 19/7 und 1985 « behaupten kann, wırd die Rezeptionsge-schichte zeıgen. Immerhin zıeht eine vorläufige Summe aus der »blauen Reihe« der Veröffentli-
chungen der Kommissıon tür Zeitgeschichte (Reihe Quellen und Reihe Darstellungen), welcher der
Vertasser selt iıhren Anfängen angehört. Deshalb wırd eın professioneller Ertorscher der (kırchlichen)
Zeıtgeschichte und eın interessierter »Laie« Hürtens Werk vorbeigehen können. Hubert Wolf

HUBERT (JRUBER: Friedrich Muckermann 5.] (1883—1946). Eın katholischer Publizist ın der Auseınan-
dersetzung MmMit dem Zeıtgeist (Veröffentlichungen der Kommuissıon tür Zeitgeschichte, Reihe
Forschungen, Maınz: Matthias Grünewald Verlag 1993 Kart

Der Jesuit Friedrich Muckermann wirkte als herausragende Individualgestalt unermüdlich ın seınen
Publikationen und Vorträgen, seine Zeıtgenossen zwıschen den beiden Weltkriegen ber die Vertüh-
I: der Gegenwart durch Bolschewismus und Nationalsozialismus autzuklären. Gleichwohl 1st ber
Muckermanns Gedankenwelt und über seiınen Lebensweg heute eher wenıg bekannt, umal seiıner
Autobiographie bislang eın kritisches Aquivalent ZuUur Seıte stand (vgl Friedrich Muckermann: Im Kampfzwıschen wel Epochen. Lebenserinnerungen, bearbeitet und eingeleitet VO  _ Nıkolaus Junk | Veröffentlı-chungen der Kommıissıon für Zeıtgeschichte, Reihe Quellen, Bd 15] Maınz 1973). Hubert Gruber hat
sıch diesem Desiderat der historischen Katholizismusforschung in seiner soliden Monographıie, der eine
Diıssertation bel Heınz Hürten der Katholischen Uniiversıität Eıchstätt VO  3 1991 zugrunde lıegt,
ANSCHOMMECN, Freıilich geht 65 ıhm nıcht eine Bıographie Muckermanns, sondern darum, eiıne
Persönlichkeit darzustellen, »die sowohl Zeuge als auch Beteiligter in der Auseinandersetzung mıt
den großen gesellschaftspolitischen Strömungen iıhrer Zeıt Wal« ® AAusgehend Von der Entwicklung Muckermanns ZU Publizisten und seiner Rolle 1m »Gral« wıdmet
siıch Gruber zunächst zentralen Thementeldern VO|  — Muckermanns publiızıstischem chaften und politi-schem Denken in der Weımarer e1t. Dabei zeıigt Muckermanns Bolschewismusverständnis auf, das
dieser bereıits eiınem vergleichsweise trühen Zeitpunkt entwickelte und das »ausschließlic VO einer
theologischen und eiıner geschichtsphilosophischen Warte« gepragt WAar. Wıe Gruber undıiert
herausarbeitet, postulierte Muckermann bei der Analyse der sozıalen Frage die Wiedereinsetzung der
Sozijalethik 1mM Sınne des Evangeliums. Er erwıes sıch damıiıt als durchaus schwieriger Zeıtgenosse, dessen
Auffassung Zur Ausgestaltung der Katholischen Aktıon sıch VO|  3 der Meıinung mancher ranghoher
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Kirchenvertreter unterschied und Zur Quelle reicher Kontikte wurde. Abgewogen behandelt Gruber
den ımmer wieder erhobenen Vorwurt einer antisemitischen Grundhaltung Muckermanns. Er zeıgt auf,

siıch entsprechende Außerungen ın Muckermanns Publikationen ‚.WarTr bıs 927/28 konzentrieren,
sıch ber uch spater »Nı€ ganz Von einer unterschwelligen antısemitischen Note befreien konnte« (S 118)

Ausführlich beleuchtet Gruber Muckermanns Kategorien ZU Verständnis von menschlıcher Natur
und Ööffentlicher Gemeıinschaft, wobei auf die Getahr 1m Denken des Jesuiten hinweıist, völkisch-
rassısche Elemente als gesellschaftliches und polıtisches Ordnungsprinzıp überzubewerten (5. 133)
Hınsichtlich der Reichsidee, die Muckermann auf der Basıs einer idealen Verbindung VO:  — Christentum
und Deutschtum längst entwickelt hatte, bevor die Nationalsozialisten ihre Reichsideologie nach der
Machtübernahme realisieren versuchten, wendet sıch Gruber entschieden Klaus Breuning, der
»Muckermanns Reichskonzeption als eıne quası-Reaktion auf die nationalsozıialıstische Heraustorde-
rung« beurteilte (Gruber verweıst ‚War auf Breunıng iın den Anmerkungen, doch fehlt der Nachweıs
dieses Standardwerkes im ansonsten gründlichen Literaturverzeichnis. Vgl Klaus Breuning: Dıie Vısıon
des Reiches. Deutscher Katholizismus zwischen Demokratie und Dıktatur 9-1 München
Grubers auf chronologischen Überlegungen ußende Argumentatıon Breuning wirkt War in sıch
schlüssig, jedoch eröffnet sıe NUr, Muckermanns Denken bereıts lange VOT 1933 Begriffe und Flemente
enthielt, die ach der Machtergreitung Aktualıtät SCWANNNCH, iındem s1e partielle Attıinıtät ZU)!

Nationalsozialismus sıgnalısıerten.
Im zweıten Hauptteil seıner Arbeıit untersucht Gruber die Auseinandersetzung Muckermanns mıiıt

dem Natıionalsozialısmus und seiner polıtıschen Erscheinung och Vor der Machtergreifung bis hın
seiınen Jahren in der Emigration. Er zeıgt auf, dafß nationales und sozıales Denken Muckermann selbst
stark pragten lll'ld bei seiıner intensıveren Beschäftigung mıiıt dieser Strömung seıit der Reichstagswahl
1930 VOTr allem ihren materialiıstiıschen Charakter ®) 173) kritisierte sSOWIl1e auf dıe Unvereinbarkeit VO  —

Christentum und Nationalsozialısmus verwies. Gruber arbeitet deutlich heraus, dafß Muckermann
verschiedene Phasen VO  - Zugeneıigtheıit und Ablehnung gegenüber einzelnen Facetten der nationalsozıalı-
estischen Bewegung und ıhrer politischen Träger durchlıef, bıs schließlich ab Sommer 1934 seiıne
publizistische Tätigkeıit 4us der Emigration fortsetzte.

Ungesichert scheint indessen Grubers Schluß, dafß die persönlıche Anımosıität führender deutscher
katholischer Publizisten ın der Emigration bzw. im Ausland die mangelnde Zusammenarbeit der
jeweıligen Redaktionen ach sich ZOß (vgl Erst WEn die Vernetzung der Inhalte und Intorma-
tionswege SOWIEe die personellen Überschneidungen der katholischen antınatiıonalsozialıstiıschen Presseor-
Banc weıter erhellt seın werden, wiırd sıch die Frage der Kooperatıon abschließend klären lassen. nsätze
hıerzu bieten möglicherweise die TSLT Jüngst entdeckten Geschäftsunterlagen der Redaktion des » Deut-
schen Weges«, auf die Gruber och nıcht zurückgreifen konnte. Wenn Gruber »zumiındest ıne ZEWISSE
Vorsicht [für] angebracht ält], alle wichtigen der gar richtungsweisenden Artikel« dieses
Urgans der Autorenschaft Muckermanns zuzuschreıben, macht indirekt deutlich, der
verdienstvollen Forschungen VO  - Heınz Hürten ZUr katholische: Exilpublizistik och viele Fragen
dieser Thematik klären Jeiben.

Insgesamt arbeıtet Gruber klar heraus, wıe sehr sıch uckermanns relig1ös motivıerte Gegnerschaft gC-
SCn den Nationalsozijalismus Zuge der vielfältigen Aktıvıtäten auf den einzelnen Statiıonen seınes Emigra-
tionsweges allmählich Zu!r polıtischen Ablehnung den Nationalsozialısmus und seınen Staat entwik-
elte, wobel die Enzyklıka »Mıt brennender Sorge« als »lang ersehnte Antwort der Kiırche auf die
eindeutige Zielsetzung des Nationalsozialısmus« und wichtige Stütze seıner Arbeıit empfand (D 324)

Gelegentlich eröffnet Gruber zwıschen den Zeilen den Blick autf den Menschen Muckermann, auf den
einsamen, nıcht selten schrotten Kämpfter, der iıdeologischen und polıtischen Widerständen mıt unerschüt-
terlichem Selbstbewußtseın, nıcht selten mıiıt Selbstüberschätzung, VoOr allem ber mıt tieter Religiosität
eNtgegeENLrat. Pıa Nordblom

CCORNELIUS HEINRICH EISIEK: Evangelisches Theologiestudium 1Im Dritten Reich (Europäische Hoch-
schulschriften, Reihe Theologie, Frankfurt/Maın Verlag Peter Lang 1992 4721
8 arte. Kart.

Dıie 1mM Wıntersemester 991/972 VO  —_ der Evangelisch-theologischen Fakultät ın Bonn als Dıissertation
ANSCHOMMENC Arbeıt wıdmet sıch einem Thema, das tür die Erforschung der Geschichte der evangelı-


